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Entstehen katholischer Akademıien un! anderer Bıldungseinrichtungen eic Dıie 1ın der Eınleitung
angekündigte Instiıtutionen- und Organısationsgeschichte bleibt weıthın ungeklärt. Auch hier hätte
eın entsprechendes, systematisch gehaltenes Kapıtel (vielleicht neben der Beigabe VO Schemata)
yeholten, dıe Strukturen und besonders deren Veränderungen deutlich machen.

Be1i zumal umfangreichen Anhängen 1St immer die Frage, W d4s bzw. wıevıel S1E letztlich
zusätzlichen Intormationen bringen. Diese Frage mu{(ß uch 1im vorliegenden Fall beı 75 Seıiten
»Appendix«: Tabellen und Dokumente) gestellt werden. Der Mitgliederentwicklung des Volksver-
e1ns (leider nıcht ın graphischer Auftfbereitung) hätte IHNan neben dem Vergleich mıiıt der SPLU (als
dem weltanschaulichen Gegner) uch den mıt der Zentrumspartel bzw. der BVP gewünscht; VOT
allem 1M Hınblick auf das durchaus ambivalente Verhältnis beider Organısationen. Weshalb 1928
K als zeıtliıches Ende des Zahlenmaterials gewählt wurde, bleibt unklar Hıngegen fällt auf, da{fß
die 1m Anhang gebotenen Dokumente TST 1928 beginnen dıe meısten VO 1933 Kollision
mıit dem Natıonalsozialismus). Unverständlich ISt, weshalb Hervorhebungen 1m Orıginal nıcht
uch 1m Druck als solche wiedergegeben wurden. Klein waählte dessen den umständlichen und
platzraubenden Weg, jede Hervorhebung 1n einer Secparaten Fufßnote notleren. So ertährt INnan
1U  . auf Seiten 1n über 200 Fußnoten SterCOLYD, tWwAas »hervorgehoben« oder »unterstrichen«
se1ın oll Domuinik Burkard

WINFRID HALDER: Katholische ereine in Baden und Württemberg Fın Beıtrag ZUur

Organısationsgeschichte des südwestdeutschen Katholizismus 1mM Rahmen der Entstehung der
modernen Industriegesellschaft (Veröffentlichungen der Kommuissıon für Zeıtgeschichte. Reihe B’
Bd 64) Paderborn: Ferdinand Schönıngh 1995 AAKAX, 409 Art /8,—

Die Vorstellung, da{fß die katholische Kırche 1m Vereinskatholizismus der Verbandskatholizismus
»eıne Realıtät als soz1ales Gebilde« (Clemens Bauer) besitze, ISt 1n einer eıt der gesellschaftlichen
Indıyidualisierung verlorengegangen. Gleichzeitig MUuU: testgestellt werden, da{fß selbst tür die Pl
ten, in denen die weitgefächerten Vereinsorganısationen und das Vereinsleben die wesentliche Er-
scheinungsform des Katholizismus darstellten die zweıte Hältte des und die Hältte des

Jahrhunderts uch die Hıstoriker bisher keıne systematischen Arbeiten für den deutschen
Vereinskatholizismus vorgelegt haben Das Vereinsleben des Katholizismus ine vielzitierte, ber
kaum bekannte Erscheinung.

Halder möchte mıt seiner Arbeit sowohl 1in zeıtlichen Schichten als uch nach Sparten Licht 1Ns
Dunkel bringen und gleichzeıitig nachspüren, ob die Vereinsorganisationen ın Baden und Wurt-
temberg aut gesellschaftliche Entwicklungen reaglerten. Den Untersuchungszeitraum SPAaNNTHalder VO 1848, dem Begınn katholischer Vereinsorganısationen 1M Zuge der Märztreiheiten bis
Zr Begınn des Ersten Weltkriegs. Dıesen Zeıtraum teıilt 1n ıne Phase bıs ZU nde des
Kulturkampfs, 1ın der die Vereinsgründer die »Staatsomnıipotenz« (S 181) gekämpft hätt'en,und ine zweıte, dıe mıiıt den Sozlalıstengesetzen uch fu 5 die katholische Vereinsbewegung 1116
CT Zielrichtung eingeläutet hätte: der Kampft die antıkirchliche und antıiıchristliche Arbei-
terbewegung.

Den Begınn VO organısıerter Vereinsbewegung Halder 1mM Südwesten mıiıt dem Jahr 1848
Wıe Pilze entstanden 1in den Folgejahren z.B Vınzenz-, Borromäus-, Bonifatius-, Franz-

Aaver1us-, Kındheit-Jesu- und katholische Kunstvereıne vielfach zwischen Siechtum und
Auflösung dahınzukümmern. Der Versuch VO  a Laıen, den kırchenpolitischen Piusverein für das
katholische Deutschland auf den Suüudwesten Z übertragen, Wartr schon 1549 erlahmt. » Fur dıe ka-
tholische Vereinsbewegung in Baden.und Württemberg während der Revolution VO 848/49
bleibt testzuhalten, da{fß nıcht gelungen ist, oröfßere Teıle des Kırchenvolkes dauerhaftt Organı-sıieren.« (S 43) Vielmehr überstanden dıe Frühphase 11UTr die Missıons- und Sammelvereine, die
kein eıgenes Vereinsleben entwickelten (S 393) Halder stellt sıch be1 der Bewertung der Wırkungdieser ereiıne dezidiert vyangıge katholische Lehrmeinungen. Folgt INa  - Halder, kann diese
Vereinsstruktur zumıiındest 1mM deutschen Südwesten nıcht WI1e€e bisher vieltach behauptet die
Grundlage für den Ertolg des polıtischen Katholizismus darstellen.

Den tradıtionellen Vereinen stellt Halder die Urganısatıon der Gesellenvereine Adolph Kol-
pıngs ausführlich (Z:D Besonders werden die Leitbildfunktion der Urganısatıon,
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dıe geistliche Leıtung und die törmlıchen Diözesanverbände herausgehoben (& 71+X 111C Inıtiatıve,
dıe treılıch ı Erzbistum Freiburg mehr Anklang tand als ı benachbarten Rottenburg.

Mıt dem Beginn der Auswirkungen der Industrialisierung und der einhergehenden Bınnenwan-
derung VO Arbeıtern 4A4US katholischen Gebieten 1ı die Stidte W ar 111 Rückgang der relıg1ösen
Praxıs beobachten. Das Zael, diese »Seelen «  „ konnte NUur durch Organisationstormen
gelingen, ı denen dıe Bindung dıe Kırche gefördert wurde. Hıer boten sıch berufsständische
ereiıne die sıch Kolpingvereın Orjıentierten Ihre Ausbreıitung wurde wıederum VO örtlı-
hen Geistlichen9der als » Präses« entscheidende NSKtanz des ereiıns Wal » Fur >La1en-
1N1t  E< blieb ILRaum« (S 396)
e 1890 als M1 dem » Volksvereın für das katholische Deutschland« oleichsam e1in Koordinie-

rungSIıNStrumeNT des katholischen Deutschlands versucht wırd kann Halder tür den deutschen
Südwesten den Zeıtpunkt tür die Entstehung des » Verbandskatholizismus« Denn selhbst
dıe als Gegenorganısatıon die Sozialdemokratie gedachten katholischen Arbeitervereine
hatten sıch hier kaum entwickelt Von 168 kath Arbeitervereinen Deutschen Reich Jahr
1889 bestanden JC (!) Bıstum Rottenburg und Freiburg ® 242)

Als zentrale Diskussion 1111 katholischen Vereinswesen nach der Jahrhundertwende stellt
Halder den Kampf dıe christlichen Gewerkschaften heraus, dıe MI1TL den berutsständischen ka-
tholischen Vereınen Konkurrenz standen Der Freiburger Erzbischof Nörber oriff dıe dee der
christliıchen Gewerkschaft TSLT INassSıV bevor sıch noch November 1900 überzeugen 1efß
während der Rottenburger Bischof VO Keppler TST 1913 unzweıdeutig Stellung bezog (D 314-316)

|DITG Unterschiede zwıischen den Entwicklungen der 10zese Rottenburg und der Freiburger
Erzdiözese werden be1 der T[C1I chronologischen Konzeption Halders wiıeder den einzel-
MC Kapıteln angesprochen, 3.11611'1 C1MN schlüssıges Bıld der Polıitik der Bistumsleitungen gegenüber
den Vereinen entsteht nıcht. Die Überlegung, bei jedem Zeitabschnitt Baden und Württemberg
(unter Ausschlufß des zZx Erzbistum Freiburg zählenden Hohenzollern!) darstellen
wollen, vernachlässıgt die unterschiedlichen allgemeinpolitischen (zZ Vereinsgesetze) und kır-
chenpolitischen (Z Schulpolitik) Voraussetzungen tür die Vereinsentstehung und Vereinsarbeit
Hıer WAaIiC 1116 stärkere Strukturierung Zurücknahme des durchgehenden ‚Erzählstils« VO
Vorteil BEWESCH

Auch dıe analytıschen Ergebnisse über dıe Bedeutung der Geistlichen für das Vereinsle-
ben mu{fß INa  a sıch vielen Stellen usammensuchen Fruchtbare Diskussionen hätten sıch CISC-
ben, Wenn exemplarischen Mikrountersuchungen das Leben der Gemeinden und die Funktion
der Geistlichen tür die ereıne VO Ort SCHAUCL worden WAaliIc Warum serizten die ereıns-
Organısatloren auftf die Geistlichen? Vieltach drängt sıch der Eindruck auf da{fß Haldeı die Papıer-
torm der Vereinsabsıichten und dıe Jahresberichte als aussagekräftige Quellen hoch einschätzt
Gerade die als Ziel tormulierte Frage nach dem politischen Katholizismus und dem Vereinswesen
(D hätte noch intensıiveren Blick autf dıe alltäglıche Wıirksamkeit oder Unwirksamkeit
der ereine VOT (Jrt ertordert »Alltagsgeschichten« die sıch persönlichen Unterlagen oder
Visıtationsberichten wıederfinden, tehlen weıtgehend Wahlergebnisse katholischer Kandıdaten
und Parteıen Vergleich ZU Organısationsgrad der ereiıne hätten diskutiert werden können
Selbst wWenn I1a  — sıch auf dıe Organisationsgeschichte beschränkt verschleiert der chronologische
Ansatz intensıiveren Blick aut die katholischen Führungselıten, die sıch wieder

Konstellationen letztlich dıe gleichen Grundziele kümmerten. Hıltreich WAaIc C111 tabel-
larıscher der statıstischer Überblick über die Vereinsentwicklung SCWESCH. Da zudem e1in Sach-
oder Vereinsregister tehlt, mMu InNnan be1 der Suche nach Gründung und Geschichte ereıns

den ext durchstreıten
Verdienstvoll bleibt die Zusammenschau der Vereıne, die Halder ermöglıcht, CIN1SC lıebge-

wordene Legenden über dıe katholische Vereinsbewegung Zusammenhang MItL der Entwick-
lung des polıtıschen Katholizismus und Z Thema » La1enNınNıtl1atıve« für den Sudwesten korri-
gICICH Clemens Rehm


